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Aus Halle und Umgegend
Der Magistrat der Stadt Halle wird der Stadt

verordneten Versammlung folgende Denkschrift zur dem
nächstigen Berathung und Beschlußfassung vorlegen

Denkschrift
betreffend

die Aufhebung der Provinzial Gewerbeschule
und deren Umwandlung in eine höhere

Bürgerschule
Das königliche Handels Mimsterium geht damit um

sämmtliche gewerblichen Lehranstalten umzugestalten Nach
den deshalb getroffenen Einleitungen kann auch unsere Pro
vinzial Gewerbeschule in der bisherigen Form nicht fortbe
stehen Wir sind dadurch genöthigt der verehrlichen Ver
sammlung darüber Mittheilung zu machen und die Frage
zur Berathung zu stellen ob und in welcher Art auf eine
Umformung der Provmzial Gewerbeschule einzugehen sein
wird

Die im Werke begriffene Umwandlung ist die vierte
der das Gewerbeschulwesen seit seiner ersten Einrichtung
durch Beuth im Jahre 1820 unterzogen worden ist Un
sere Provinzial Gewerbeschule die wie alle derartige Anstal
ten unter der entscheidenden Leitung der Staatsregierung
steht welche die Hälfte der Kosten trägt ist bei dem durch
die zweite Reorganisation im Jahre 1850 begründeten
Systeme verblieben Sie hat daher bis auf den heutigen
Tag die heilsame Bestimmung gehabt der großen Masse
von Gewerbtreibenden als Fachschule zu dienen und ihre
Zöglinge die nur eine gute Volksbildung mitzubringen haben
in Mathematik Naturwissenschaft Freihand und Linear
zeichnen sowie in der Baukonstruktions und Maschinenlehre
zu unterweisen Ihren als reif entlassenen Schülern stand
unter gewissen Voraussetzungen der Eintritt in das könig
liche Gewerbe Institut die damalige höchste technische Lehr
anstalt und die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen
Militärdienst zu

Die Erweiterung und Erhöhung der Ziele des könig
lichen Gewerbe Instituts das im Jahre 1866 unter dem Namen
einer Gewerbe Akademie in eine technische Hochschule umge
wandelt wurde führten dazu den ursprünglichen Hauptzweck
der Provinzial Gewerbeschulen eine abschließende Fachschule
für Handwerker und andere Gewerbetreibende zu bilden zu
rücktreten zu lassen und sie zu gleichzeitigen Vorbereitungs
Anstalten für die technische Hochschule umzuformen

Diese im Jahre 1870 eingeleitete Reorganisation wurde
von der hiesigen Provinzial Gewerbeschule ferne gehalten da
die städtischen Behörden in voller Uebereinstimmung eine
derartige Anstalt weder als ein Bedürfniß für die hiesigen
Verhältnisse noch den ausgestellten Plan selbst als heilsam
anzuerkennen vermochten Das königliche Handels Ministe
rium hat sich inzwischen selbst davon überzeugt daß der
Plan ein verfehlter war und nunmehr die vierte Umfor
mung angeordnet deren Grundzüge weiterhin darzulegen sein
werden

Die hiesige Provinzial Gewerbeschule hat sich demzu
folge in einem nur geduldeten Zwischenzustande befunden
der auf ihren Bestand höchst nachtheilig eingewirkt hat
Denn nur den nach dem Plan von 1870 eingerichteten
Schulen verblieb die Zulassung zur Gewerbe Akademie und
zum einjährigen Militärdienst so daß unsere Gewerbeschule
beider Berechtigungen verlustig gegangen ist In Folge
davon ist ihre Frequenz die noch im Wintersemester
1874/75 71 betrug im Winterhalbjahr 1877/78 auf 36
und im lausenden auf 20 Schüler gesunken

In Anlaß dessen wurde schon in dem Ministerial Erlasse
vom 28 Juli v Zs die Frage gestellt ob aus eine spätere
Zunahm der Frequenz zu rechnen sei und verneinenden
Falls ob von den städtischen Behörden der sonst unvermeid
lichen Auflösung eine Umgestaltung vorgezogen werde Zu
gleich wurde die Neuaufnahme von Schülern in die 2 Klasse
vom 1 October v Js ab untersagt

Es ist nicht unversucht geblieben die Auflösung abzu
wenden Insbesondere wurde die Erweiterung des wissen
schaftlichen Unterrichts durch Aufsetzung einer Oberklasse befür
wortet um die Ausstellungen gegen die wissenschaftlichen
Leistungen auf denen die Entziehung der Berechtigung zum
einjährigen Militärdienst beruhte zu erledigen und der An
stalt wenigstens diese für ihre Frequenz entscheidende Be
rechtigung zu erhalten Allein auch dieser Vorschlag ist ab
gelehnt und in dem Erlasse vom 17 September xr von
Neuem entweder die Auflösung oder die Umgestaltung nach
einem derjenigen Lehrpläne verlangt welche inzwischen auf
Grund der Beschlüsse einer Konferenz von Sachverständigen
in Berlin als die für alle technischen Lehranstalten für die
Zukunft maßgebenden festgestellt worden waren Den zu
Michaelis eintretenden Schülern bezw deren Eltern mußte
demzufolge eröffnet werden daß sie auf einen weiteren Fort
bestand der Schule nicht zu rechnen hätten So ist dieselbe
denn bereits jetzt thatsächlich im Erlöschen

Das Kuratorium der Gewerbeschule dessen Gutachten
zunächst einzuholen war hat sich wenn auch mit Bedauern
einstimmig dafür ausgesprochen daß unter den vorliegenden
Umständen nur die Auflösung übrig bleibe da keine von den
drei Arten von Anstalten zwischen welchen zu wählen sei
um auf eine Beihilfe des Staats zu den Kosten rechnen zu
können in Berücksichtigung unserer gewerblichen Verhältnisse
theils aber auch wegen der Ungewißheit über den Erfolg der
aufgestellten Pläne mit einiger Ueberzeugung empfohlen
werden kann Die Kosten des neuesten Versuchs zur Ein

Mittwoch den 5 Fevruar
richtung gewerblicher Bildungs Anstalten wird allerdings zum
weit überwiegenden Theile von denjenigen Gemeinden die
darauf eingehen zu tragen sein Ein Zweifel aber daran
ob der jetzige Plan das Richtige getroffen haben wird läßt
sich um so weniger zurückdrängen als sich bisher jedes neue
System stets nur kürzere Zeit als das vorangegangene hat
behaupten können Das von Beuty selbst ins Leben gerufene
hat sich 30 das von 1850 20 und das von 1870 aum
8 Jahre in Anwendung erhalten

Unsrer Seits hat dem Gutachten des Kuratoriums nur
beigepflichtet werden können Auch wir bedauern das Ein
gehen emer Anstalt die gerade in ihrer Art der gewerblichen
Ausbildung wesentlichen Nutzen gestiftet hat Indessen darf
doch auch nicht übersehen werden daß dieser Nutzen in weit
höherem Maße dem Gewerbestande im Allgemeinen als
unsrer Stadt zu Gute gekommen ist

Von den 813 Schülern welche seit ihrem hiesigen Be
stehen in die Gewerbeschule eingetreten sind haben nur 173
also etwa 22 Prozent unserer Stadt angehört während 640
Auswärtige waren Gleichwohl wird auch für unsere Stadt
das Eingehen der Gewerbeschule in dem städtischen Bildungs
wesen eine fühlbare Lücke zurücklassen Ein näheres Ein
gehen auf den ministeriellen Einrichtungsplan wird aber wo
von auch wir überzeugt sind ergeben daß diese Lücke in an
gemessener Weise durch keine der zur Auswahl stehenden
Anstalten auszufüllen ist

Nach den Intentionen des Königlichen Handels Ministe
riums soll es außer der Gewerbe Akademie denen die neuer
dings in unseren Provinzen gegründeten Polytechniken als
gewerbliche Hochschulen gleichstehen in Zukunft drei Arten
vom Staate unterstützter gewerblicher Bildungs Anstalten
geben und zwar

1 ausschließliche Vorbereitungs Anstalten für die
akademischen technischen Studien mit einem
9jährigen Kursus und einem Lehrplane der im
Wesentlichen dem einer Realschule I Ordnung ent
spricht statt Latein aber nur neuere Sprachen lehrt
und für Mathematik Naturwissenschaften und Zeich
nen etwas mehr Raum läßt

2 Schulen zur Ausbildung von Technikern mitt
leren Ranges mit einem 6jährigen Kursus und
dem Lehrpensum der jetzigen höheren Bürgerschulen
ebenfalls ohne Latein und mit zwei fremden Sprachen
und etwas erweiterter Berücksichtigung von Mathe
matik und Zeichnen woran sich ein zweijähriger
Fach Kursus unmittelbar anschließen soll in wel
chem mit Ausschluß aller allgemeinen Bildungs Lehr
gegenstände nur in den Berufskenntnissen für die
mechanisch technischen chemisch technischen oder bauge
werblichen Fächer unterrichtet und das örtliche Be
dürfniß darüber entscheiden soll für welches dieser
Fächer die Einrichtung getroffen werden soll wenn
und wo es nicht angemessen erscheint mehrere ooer
alle zu berücksichtigen Praktische Beschäftigung und
Ausbildung soll damit Hand in Hand gehen

3 und endlich dreiklasstge Baugewerks und Werk
meister s ch u l e n für gewöhnliche Bauhandwerker und
Maschinentechniker für welche bei der Aufnahme
nur die Bildung einer guten Volksschule und längere
vorherige praktische Beschäftigung in dem erwählten
Gewerbe vorausgesetzt wird deren sonstige Organi
sation nicht näher vorgeschrieben ist

Den als reif entlassenen Zöglingen der beiden zuerst
genannten Anstalten soll die Berechtigung zum sinjährigen
Militärdienst denen der polytechnischen Vorbereitungs An
stalt zugleich auch die Zulassung zu den Staats Prüfungen
im Bau und Jngenieurfach zustehen Wenn aus eine
Staatsbeihilfe Anspruch gemacht wird verlangt die Staats
regierung außer der sich vorbehaltenen entscheidenden Ein
wirkung auf die innere Einrichtung die Anstellung der Lehrer
von denen die Hälfte akademische Bildung besitzen muß und
dergl eine organische Verbindung der Borklassen mit den
gewerblichen serner daß von denjenigen Gemeinden welche
eine dieser beiden Anstalten gründen wollen die Hergabe und
Unterhaltung des Lokals und die alleinige Tragung der
Kosten der 5 unteren Klassen während die Kosten der oberen
Klassen nur zur Hälfte den Kommunen zur Last fallen und
die andere Hälfte vom Staate getragen werden soll

Für die Bau Gewerkschulen wird von den sich bei
ihrer Errichtung betheiligenden Gemeinen ebenfalls die Her
stellung und Unterhaltung des Gebäudes verlangt während
alle übrigen durch das Schulgeld nicht gedeckten Kosten
zwischen ihnen und dem Staate gleich getheilt werden sollen

Ueber die Höhe der Gesammtkosten der beiden Anstalten
mit allgemeiner Bildung liegt eine Mittheilung nicht vor
Rücksichtlich der Baugewerkschulen ist der Antheil der Kom
munen an den Kosten der laufenden Unterhaltung je nach
der Frequenz von dem Handelsministerium auf 6000 bis
8000 Mark geschätzt

Die in dem Erlasse vom 17 September v Js in
Aussicht gestellte Uebersendung eines Bauplanes und Kosten
anschlages nebst Etat für eine solche Anstalt ist auch bis
jetzt nicht erfolgt und es erschien um so weniger angemessen
darauf noch länger zu warten als sich nach unserer Auf
fassung auch von dem Kostenpunkte abgesehen die Errichtung
einer Baugewerkschule am hiesigen Orte nicht empfiehlt

Von der Gründung einer Vorbereitungs Anstalt für
das Polytechnikum räth das Königliche Handels M misterium
mit Rücksicht darauf selbst ab daß die Umwandlung der
nach dem Systeme von 1870 in Halberstadt schon bestehen

1879
den Provinzialgewerbschule in eine solche Anstalt in Aussicht
stehe Bei ihrer wesentlichen Uebereinstimmung mit einer
Realschule I Ordnung wie sie im Waisenhause bereits vor
handen ist möchte eine zweite solche Anstalt für uns wohl am
wenigsten nöthig sein zumal den reifen Realschülern erster
Ordnung der Uebergang zu den akademischen polytechnischen
Studien gesichert geblieben ist

Für uns kämen daher nur noch in Frage
die Schule für Techniker mittleren Ranges und die Bau
Gewerk und Werkmeisterschule

Was zunächst die erstere betrifft so ist wohl der Lehr
gang für diejenige Abtheilung in welcher die theoretische
Ausbildung erfolgen soll zu übersehen da er mit denjenigen
der neuerdings in Aufnahme gekommenen höheren Bürger
schulen deren weiterhin zu gedenken sein wird nahezu über
einkommt Dagegen fehlt es an jeder bestimmteren An
deutung über die Art und Einrichtung des mit ihnen zu ver
bindenden Fachkursus In den vorhin gedachten Beschlüssen
der Sachverständigen Konferenz heißt es darüber wörtlich nur

Es ist unerläßlich daß die künftigen Techniker mitt
leren Ranges außer dem Unterrichte in der Fach
schule sich durch praktische Arbeit ausbilden Der
Zeitpunkt die Dauer und die Art und Weise wie
diese Arbeit in der Praxis mit der theoretischen Aus
bildung am zweckmäßigsten zu vereinigen ist wird der
weiteren Erwägung anheimgegeben Insbesondere
bleibt es der Prüfung vorbehalten ob mit einzelnen
Anstalten nicht Lehrwerkstätten zu verbinden sind

Es fehlt daher zur Zeit an jedem AnHalle um nament
lich hinsichtlich des Kostenpunktes die Tragweite der Ein
richtung einer solchen Anstalt zu übersehen

Der Stadt Hagen soviel bekannt die einzige welche
auf die Umformung ihrer Gewerbeschule in dieser Richtung
eingegangen ist wird nach dem uns mitgetheilten Etat die
Anstalt ohne Lehrwerkstatt einen Aufwand von 19593 Mark
verursachen

Was aber die voraussichtlichen Leistungen und den Er
folg dieser Anstalten anlangt so läßt sich natürlich eine be
stimmte Bürgschaft dafür nicht erwarten Wie gering aber
in den maßgebenden Kreisen selbst die Zuversicht darauf ist
ergiebt sich aus der den Häusern des Landtages vorgelegten
ministeriellen Denkschrift über das technische Unterrichtswesen
in welchen zur Empfehlung dieser Art von Anstalten nur
hat bemerkt werden können

wie man nicht von vornherein sagen könne daß
die technische Mittelschule ein aussichtsloser
Versuch sei

und hinzugefügt wird
ein Versuch ist sie allerdings und wird daher zunächst
auf diejenigen Orte beschränkt bleiben wo bisher
Gewerbeschulen waren und abgesehen von dem aus
drücklichen Wunsche der Gemeinden günstige Be
dingungen für ihr Gedeihen vorzuliegen scheinen

Vielleicht hat dieses geringe Vertrauen zu seiner eigenen
Schöpfung das königliche Handels Ministerium abgehalten
die Umwandlung unserer Gewerbeschule in eine solche tech
nische Mittelschule anzurathen Jedenfalls aber haben wir
es nicht über uns gewinnen können die Anstellung eines eben
so gewagten als kostbaren Experimentes in Vorschlag zu
bringen

Die Anstalt auf deren Errichtung in dem Erlasse vom
17 September mit größerer Entschiedenheit hingewiesen wird
ist demnach allein die Baugewerk und Werkmeisterschule
deren Unterhaltungskosten wie vorhin bemerkt für den An
theil der Kommune von dem Ministerium auf 6 bis 8000
jährlich geschätzt worden Die Mittheilungen über die Kosten
an anderen Orten schon bestehender solcher Anstalten machen
es indessen bedenklich ob diese Summe nicht erheblich zu
niedrig gegriffen sein möchte So betragen die laufenden
Kosten der Baugewerkschule in Nürnberg 29000 Mark von
denen die Stadt 3000 der Kreis 8500 und der Staat
17500 zuschießen Die Maschinenbau und Baugewerkschule
in Stuttgart die allerdings im Winter 900 1000 und im
Sommer 2 300 Schüler zählt erfordert sogar neben einer
Schulgeld Einnahme von 33500 Mark einen städtischen Bei
trag von 1371 Mark und einen Staatszuschuß von 120327 M
während die im Königreich Sachsen bestehenden 6 Schulen
dieser Art einen Staatszuschuß ron je 20000 Mark genießen
während nicht zu ersehen ist ob und welche Beiträge von
den betheiligten Kommunen außerdem noch geleistet werden

Ueber die Organisation der Baugewerk und Maschinen
werkmeister Schulen wie man sie zu verlangen gedenkt sind
bestimmtere Mittheilungen bis jetzt nicht gemacht

Es möchte aber auch für die hiesigen gewerblichen Ver
hältnisse in denen es einen einzelnen dominirenden Industrie
zweig für welchen die Schule einzurichten wäre nicht giebt
sondern die textile vielleicht ausgenommen ziemlich alle ver
treten sind seine Schwierigkeiten haben diejenigen Fächer
auszuwählen auf welche die Schule berechnet werden soll
da der Kosten wegen nicht füglich alle berücksichtigt werden
können Beides die Ungewißheit über die Einrichtung und
die Kosten und die Besorgniß vor einer Zurücksetzung ein
zelner Gewerbsächer hält uns ab auch die Gründung einer
solchen Anstalt zu befürworten In dieser Zurückhaltung
stehen wir übrigens nicht allein Nach der mehrerwähnten
Denkschrift haben die vielfach mit Kommunen bereits gepflo
genen Verhandlungen über die Errichtung von Baugewerk
schulen nur bei 5 Eckernförde Höxter Jdstein Einbeck und
Deutsch Erone welche ähnliche Anstalten bereits besaßen zu
einem Abschluß geführt während Buxtehude welches in glei

cher Lage war sowie nahe an 30 Städte unter denen sich
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die ihnen gemachten Anerbietungen abgelehnt oder Bedin
gungen gestellt auf welche die Staatsregierung nicht geglaubt
hat eingehen zu können obwohl von ihr die Errichtung sol
cher Schulen namentlich in den östlichen Provinzen als ein
dringendes Bedürfniß ausdrücklich anerkannt wird Ueber
dies ist wohl anzunehmen daß die Staatsregierung dem
Beispiele von Bayern Würtemberg und Sachsen folgen und
sich der Befriedigung dieses Bedürfnisses durch selbstthätige
Errichtung oder doch freigebigere Unterstützung solcher in
noch höherem Maße den allgemeinen staatlichen Interessen
als dem der einzelnen Kommune dienenden Schulen nicht
lange wird entziehen können wie denn so eben mit der über
aus dankenswerthen Einrichtung von Maschinen Lehrwerk
stätten durch die Staats Eisenbahn Verwaltung bereits der
Anfang gemacht ist Es fragt sich sogar ob es sich nicht
empfehlen möchte unsere Abgeordneten zu ersuchen bei der
Berathung der mehrerwähnten ministeriellen Denkschrift in
den Häusern des Fandtages dahin zielende Anträge zu stellen

Wenn hiernach auch keine der vorerwähnten Anstalten
als Ersatz für den Wegfall der Provinzial Gewerbeschule zur
Zeit empfohlen werden kann so wird ein solcher nach unse
rer Ansicht doch in anderer nicht allein die gewerbliche
Ausbildung fördernden sondern zugleich ein allgemeines Bil
dungsbedürfniß in hohem Maße befriedigender Weise herzu

stellen sein
Schon das Kuratorium der Gewerbeschule hat darauf

hingewiesen daß durch die Errichtung einer höheren Bürger
schule beiden Zwecken gedient sein werde und ist damit einem
Gedanken begegnet der uns schon seit längerer Zeit be
schäftigt hat

Um die Einrichtung dieser Art von höheren Bürger
schulen und ihre Berechtigungen genau übersehen zu können
ist das königliche Unterrichts Ministerium darüber unmittel
bar um Auskunft gebeten worden

Nach dem erhaltenen Bescheide ist es die ausgespro
chene Bestimmung der höheren Bürgerschule wie sie zur
Zeit besteht ihre Schüler zu befähigen nach dem mit dem
16 Lebensjahre erfolgenden Abschluß der Schulzeit unmittel
bar in bürgerliche Berufs Arten oder in technische Fachkurse
mittlerer Höhe einzutreten Den in der Abgangs Prüfung
bestandenen Schülern wird die Berechtigung zum einjährigen
freiwilligen Militärdienste zustehen Es ist selbst Aussicht
vorhanden daß ihnen der Zugang zum subalternen städti
schen oder Staatsdienst mit der Zeit eröffnet werden wird
In dieser Beziehung ist in dem fraglichen Ministerial Er
laffe bemerkt

Wahrscheinlich sind bereits einzelne Schüler nach wohl
bestandener Abgangs Prüfung in diesen Dienst aufgenom
men Ob eine allgemeine Regelung in dieser Beziehung
nöthig werden wird läßt sich noch nicht bestimmen je
denfalls wird sie noch einige Jahre aufzuschieben sein
um eine festere Grundlage der Erfahrung dafür zu ge
winnen

Was die innere Einrichtung betrifft so muß eine höhere
Bürgerschule dieser Art eine sechsjährige in 6 aufsteigenden
Klassen getheilte Lehrdauer haben und zur Aufnahme in die
unterste Klasse der Schüler das neunte Lebensjahr vollendet
haben und die diesem Lebensalter entsprechenden Kenntnisse
und Fertigkeiten besitzen

Der Lehrplan umfaßt von Gegenständen allgemeiner
Bildung Religion Deutsch Geschichte und Geographie Rech
nen und Mathematik Physik und beschreibende Naturwissen
schaften Schreiben Zeichnen Singen Turnen und den Un
terricht in zwei lebenden Sprachen der französischen und
englischen Auf jedem dieser Gebiete soll der Unterricht bis
zu der Höhe geführt werden der durch die Dauer der Lern
zeit und durch die Voraussetzung bedingt ist daß die Schü
ler andere Schulen allgemeiner Bildung zu besuchen nicht
beabsichtigen so daß in den einzelnen Lehrgegenständen ein
den Verhältnissen entsprechender Abschluß erstrebt wird Der
Dirigent der Anstalt und mindestens die Hälfte der Lehrer
müssen akademische Bilvung besitzen und die Prüfung für
das höhere Lehramt abgelegt haben für die übrigen genügt
der Nachweis der Lehrbefähigung auf Grund seminaristischer
Vorbildung Die Abgangs Prüfung durch welche das Mi
litairzeugniß erlangt wird geschieht unter dem Vorsitze eines
königlichen Kommissars Für die Besoldung der Lehrer von
allgemeiner Bildung soll der Besoldungs Etar der Pro
gymnasien maßgebend sein

Die große Nützlichkeit einer nach diesen Grundsätzen
eingerichteten Anstalt springt in die Augen Hier sei davon
nur erwähnt

1 Gewährt sei die Berechtigung zum einjährigen frei
willigen Militärdienst woran der sehr großen Zahl
unserer Mitbürger gelegen sein wird die ihren söh
nen diese Berechtigung sichern wollen ohne sie für
ein akademisches Studium zu bestimmen Damit
verbindet sich der Vortheil daß die höheren Lehr
anstalten am Orte namentlich aber das Stadt
Gymnasium von der nicht unbedeutenden Zahl von
Schülern entlastet werden kann welche dieselben nur
zu dem Zwecke besuchen um diese Berechtigung zu
erlangen

2 Nicht minder möchte aber auch schon die von der hö
heren Bürgerschule gebotene allgemeine Bildung den
Verhältnissen und Bedürfnissen eines sehr großen
Theiles der Bürgerschaft wie kaum eine andere
Schule entsprechen

3 Insbesondere aber gewährt sie die Hauptgrundlagen
einer wissenschaftlichen Ausbildung für alle techni
schen Gewerbe und kann in jedem Augenblicke wenn
das Verlangen nach einer den ministeriellen Inten
tionen entsprechenden Schule für Techniker mittleren
Ranges rege werden sollte in eine solche umgewan
delt werden da sie die theoretische Abtheilung der
selben bereits in sich schließt und es nur der Hin
zufügung des Fachkursus bedürfen würde Ueberdies
würde damit Zeit gewonnen um abzuwarten ob
und wie sich diese Anstalten an anderen Orten ent
wickeln und bewähren werden

4 Ein weiterer und nicht hoch genug anzuschlagender
Vortheil liegt in dem Abschlüsse des Lehrganges mit
dem 16 Lebensjahre wo das Selbstgefühl noch nicht
so weil entwickelt zu sein pflegt um den Eintritt in
ein Lehrlings Verhältniß zu scheuen und wo andrer
seits Auge und Hand noch ihre volle Schärfe und
Bildungsfähigkeit besitzen und keine Gewöhnungen
angenommen haben die für die praktische gewerbliche
Beschäftigung leicht störend werden Außerdem läßt
der mit dem Austritt aus der Schule schon erlangte

Besitz des Militairzeugnisses bis zum wirklichen Ein
tritt in den Dienst hinreichende Freiheit und Zeit
für die Wählend Erlernung jedes praktischen Berufs

5 Endlich aber ist man der Gefahr überhoben sich auf
ein unbekanntes und unerprobtes Gebiet zu begeben
und genießt den Vorzug durch Erfahrung schon be
währte Normen benutzen und ihnen folgen zu können

Wie sehr diejenigen Stadtgemeinden welche eine solche
höhere Bürgerschule besitzen ihren Werth schätzen ergiebt sich
am besten daraus daß man in Breslan bereits drei solcher
errichtet hat und in Hannover wo die erste vor etwa
6 Jahren gegründet worden schon jetzt die zweite in der
Errichtung begriffen ist

Uns käme insbesondere noch zu statten daß das der
Provinzialgewerbschule in dem Gymnasialgebäude eingeräumte
Mal vollkommen ausreicht um eine Bürgerschule aufzuneh
men Bauten mithin nicht erforderlich werden daß serner
die Vorschule des Gymnasiums auch für die Bürgerschule
benutzt werden kann

Auf alle solche Detailfragen wird aber überhaupt erst
einzugehen sein wenn die Vorfrage entschieden sein wird
Alsdann wird sich auch erst ein annähernder Kostenüberschlag
aufstellen lassen Einen ungefähren Anhalt bieten indessen
schon jetzt die uns von dcn genannten Städten mitgetheilten

Etats In Hannover wiro bei einer Gesammtzahl von
707 Schülern 97 in der Borschule und 410 in der hö
heren Bürgerschule aus der Stadtkasse 15 305 zuge
schossen zu dem Ertrage de I Schulgeldes welches für die
jenigen Eltern welche städtische direkte Steuern zahlen für
die Bürgerschule in I 66 II und III 60 IV bis VI
54 für die übrigen 90 84 und 78 in der Vor
schule aber beziehungsweise 42 und 60 beträgt In
Hannover haben bereits alle Klassen Parallelcötus

Wird für uns nur auf Einzelklassen gerechnet so möchte
sich der Bedarf nahezu um die Hälfte niedriger stellen und
bei einer nur geringen Erhöhung des Schulgeldes jedenfalls
wohl mit dem frei werdenden bisherigen Zuschüsse von
5600 zur Provinzial Gewerbschule auszureichen sein Die
Breslauer Etats weisen allerdings ein erheblich größeres
Zuschußbedürfniß nämlich bei der evangelischen höheren Bür

gerschule Nr I von 39 523 bei Nr II 33319
und bei der katholischen höheren Bürgerschule von 36 450
bei einer Gesammtschülerzayl von 1902 in allen 3 Schulen
nah Allein die Etats sind sehr summarisch abgefaßt und
liegen nicht so um durch Vergleichung mit dem von Han
nover die Ursache der Differenz ermitteln zu können In
dessen wird dieselbe schon durch die Niedrigkeit des Schul
geldes so weit aufgeklärt um daran keinen Anstoß nehmen
zu dürfen Dasselbe beträgt nämlich i i den 6 oberen
Klassen für Einheimische nur 36 und für Auswärtige 48
in den 3 untern Klassen gar nur 30 und 36

Der ziemlich allgemeine Wunsch der wohlhabenderen
Landwirthe der Umgegend auch ihren Söhnen neben einer
für ihren Beruf förderlichen allgemeinen Bildung den ein
jährigen freiwilligen Militärdienst zu sichern läßt wohl mit
Sicherheit aus einen erheblichen Zufluß auswärtiger Schüler
rechnen durch welchen bei angemessener Normiruug des
Schulgeldes die Baarznschüsse aus dem Stadtsäckel einer
seits eine erhebliche Ermäßigung erfahren und andrerseits
der Erwerb vieler Familien durch Pensionate sich heben
möchte

Bekanntmachung
Die Lieferung des Bedarfs nachgenannter Verpflegungsgegenstände sowie der Reini

gungsmaterialien für das hiesige Garnison Lazareth pro 1 April cr bis 31 März 1880
als Roggenbrod Semmel Zwieback Weizenmehl trockene Gemüse Rind Kalb

Hammel und Schweinefleisch Schinken Speck Kolonialwaaren Bier Butter

Eier Citronen Soda und Seife c
soll im Wege der öffentlichen Submission an den Mindestfordernden sowie die Abnahme des
Spülichs und der Küchenabgänge an den Meistbietenden vergeben werden

Die desfallsigen Forderungen und Gebote sind bis ZUM 12 d Mts Vormit
tags 10 Uhr aus unserem Büreau Garnison Lazareth Stube Nr 18 woselbst um diese
Stunde der Termin abgehalten werden wird versiegelt abzugeben

Die Bedingungen sind ebendaselbst Morgens zwischen 8 und 12 Uhr zur Einsicht
und Unterschrift der Unternehmer ausgelegt In den Offerten ist ausdrücklich anzugeben
daß die Bedingungen eingesehen unterschrieben und die Preise auf Grund derselben abgege
ben worden sind Sollte es nach Eröffnung der Offerten sich ergeben daß irgendwie gleiche
Gebote abgegeben worden sind so wird behuss Ermittelung des Mindergebots unter den be
treffenden Unternehmern ein mündliches Abbietungsverfahren sofort im Termine eingeleitet

werden
Halle den 3 Februar 1879 Königliches Garnison Lazareth

Das rühmlichst bekannte

Schulangelegenheit
Eltern von Kindern in der städtischen Bürgerschule welche auf Schulgeldermäßi

gung Anspruch machen haben darauf bezügliche schriftliche Gesuche an die unterzeichnete Com
mission zu richten und bis zum 15 d M bei dem Schuldirector Scharlach abzugeben
Später eingehende Gesuche müssen unberücksichtigt bleiben

Halle den 4 Februar 1879 Die Schulcommission

Die I i Maurer Aiilimo 2um Ueuda,neines Assöllsobg,ttskg,usss äer KenmÄrkt KoMt eN esellsodglt sollen im WeAS öikent
lioksr Submission vergeben vveräen

L eklsots,ntsn vollen AeiobnnnAsn LeäinAuvAen nnä Losten nsobl AS in meinem
Atelier väb rsnä Aer VormittAAsstunäen von 9 12 Ilbr einselisn unä versiegelte OKsr
tön bis Lonnabenä Äsn 8 ebruÄr a o Vormittags 10 Ilbr abgeben

Lalle äsn 1 I ölzruÄi 1879 Der bauleitenäe rebiteot
O GtGLSK VZ

Die lusfki unA von 50 obm 100 000 bartgebrann
ten rotbsn nnä 150 000 porösen 2UIN Usnbaueines esellsokattsbausss der Ksumarl t Loliüt sn Llesellsebakt soll iin Megs ööent
lieber Lubmission vergeben veräsn lisilootantön vollen Leäingungen in meinem L te
lier väbrenä äer Vormittagsstunäen von 9 12 Hin einselisn unä versiegelte Oösrten
daselbst bis Konnabenä äsn 8 Februar a o Vormittags 10 Ilbr abgeben

Halle den 1 ebruar 1879 Der bauleitenäe robiteet

mit Stempel und der Schutzmarke HA auf den Schach

teln ist zu beziehen a 25 und 50 H aus der und
in sowie aus denin Mersebnrg Landsbcrg Markranstiidt Leipzig Dürren

berg Zeitz Mohren Apotheke Weihensels Schkenditz Alsleben Wettin
Rotzla Delitzsch tt vMttezLe liegen daselbst aus

Obige Schutzmarke schützt vor dcm nachgeahmten Pflaster

UM

Ikez tei Verein
Auf das nöthige Baucapital von 450 000 zur Erbauung eines neuen Theaters

ist leider kaum der dritte Theil gezeichnet
Da wir nicht die geringste Aussicht haben das volle Capital zu beschaffen so haben

die städtischen Behörden die bewilligte ZinSgcn antie sowie die Hergabe des Bauplatzes zurück

genommen
Wir sehen uns daher genöthigt unsere Thätigkeit einzustellen und die geehrten Zeich

ner von ihrer Verpflichtung hiermit zu entbinl eil
Halle den 3 Februar 1879

Umgehauen Brcimhch
in Fuhren frei Haus offerirt

Mötzlicherweg 4

150 Ctnr gutgewittertes Pserdehen ver
kauft billig sranco Bahnhof Poesneck

in Schlettwein
bei Poesneck in Thüringen

Billig zu verkaufen
neue dauerhafte Möbel auch bei Abzahlung

bei Tischlermstr Geiststr 51
Zwei juuge thatkräftige Sattlerge

hilsen einen auf Geschirr und einen auf
Wagengarniren und Lackiren sucht bei
hohem Lohn

Tenchern den 2 Januar 1879

Einen Lehrling sucht zu Ostern
E Eder Klempnermstr Barfüßerstr 2

Zum 1 April wird eine Köchin gesucht
welche auch Hausarbeit übernimmt

große Steinstratze 8

Mmemmsktil
elegant n billig Schülershos 2V Part

Haarzöpfe u
werden sauber angefertigt

gr Ulrichstr 3

AOSötZSTMsNTAA
Donnerstag den 6 Februar Abends 8 Uhr

Lortrag des Generalsekretär 1 ILellvr
Zerlin Der deutsche Arbeitereongretz
dessen Organisation u Thätigkeit

Dr

Für den redactionellen Theil verantwortlich C Bobardt in Halle Expedition im Waisenhause Buchdruckerei des Waisenhauses
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